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Luftbild

1 Projektrahmen

Das Schulhaus Wengi in Zürich-Aussersihl 
wurde 1906 unter der Leitung von Baumeis-
ter J.J. Weilenmann als Mehrzweckgebäude 
erstellt und in späteren Jahrzehnten mehr-
mals stark umgebaut. Die Liegenschaft wird 
heute hauptsächlich durch die Fachschule 
Viventa genutzt. Die letzte Gesamtinstand-
setzung erfolgte Ende der 1970er-Jahre, eine 
Pinselsanierung 2010. Inzwischen haben ver-
schiedene Bauteile das Ende ihrer Lebens-
dauer erreicht. Gemäss Zustandsanalyse 
kann die Primärstruktur nicht mehr ertüchtigt 
werden, weshalb längerfristig ein Ersatzneu-
bau erforderlich sein wird. Ein Ersatzneubau 
wäre sowohl bei einer Teil- wie auch bei einer 
Gesamtinstandsetzung wegen dem Zustand 
des Tragwerks unumgänglich. Für die vorge-
sehene Nutzungsdauer von 15 Jahren, ist die 
Objektstrategie Teilinstandsetzung bezüglich 
Ressourcenschonung und der Kosten der 
Gesamtinstandsetzung vorzuziehen. Ziel der 
geplanten Teilinstandsetzung ist es, das Ge-
bäude für weitere 15 Jahre betriebstauglich 
zu halten. 

Kataster-Nummer

AU 7083
Objektname

Schulhaus Wengi
Adresse

Kernstrasse 11, 8004 Zürich
Baujahr

1906
Architektur

nicht bekannt
Eigentümervertretung

Immobilien  Stadt Zürich
Fläche Grundstück

4 671 m²
Geschossfläche Bestand

5 452 m²
Bauzone 

Oe5F, QI 
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Auftraggeberin Bauherrschaft 

Stadt Zürich

Eigentümervertretung

Immobilien Stadt Zürich  

Bauherrenvertretung /Ausloberin

Amt für Hochbauten

Verfahren Planerwahlverfahren Generalplanung 
selektives Verfahren 
Das Verfahren untersteht der IVöB (03 / 2001) und  
der SVO des Kantons Zürich (07 / 2003)

Geforderte Disziplinen Generalplanung, Architektur / Baumanagement, Bau-, 
Elektro-, HLK- und Sanitäringenieurwesen

Zur Teilnahme zugelassene Teams 3

Zielkosten Fr. 9.75 Mio. (BKP 1–9) inkl. MWST
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Ausgangslage

Die Schulanlage Wengi liegt mitten im Kreis 4 
in Zürich Aussersihl, an der Kernstrasse 11 
und 13 in einem ehemaligen Arbeiterwohn-
quartier mit mehrheitlich dichter, geschlos-
sener Bebauungsstruktur auf engem Stra-
ssenraster. Das Langstrassenquartier zeich-
net sich durch gut erhaltene, vier- bis fünfge-
schossige Blockrandbebauungen auf 
rechtwinkligem Raster aus. Bei den Bauten 
handelt es sich vorwiegend um reich gestal-
tete Mehrfamilienhäuser. Mittlerweile findet 
man verschiedene neue Ergänzungs- und Er-
satzneubauten im Quartier. Die Schule liegt 
zudem in unmittelbarer Nähe zur Kalkbreite, 
mit verschiedenen Büro- und Wohnüberbau-
ungen, geprägt von grossvolumigen Komple-
xen, die nach 1970 erstellt wurden.
Das Schulhaus Wengi ist ein monumentales 
Grossschulhaus im Stil der Neugotik. Durch 
die mittige Setzung des Solitärs entstehen 
zwei Freiräume, die einen wichtigen Aussen-
raum fürs Quartier darstellen. Im Norden be-
finden sich Parkplätze, Veloabstellplätze, 
das Lagergebäude und ein Aufenthaltsbe-
reich entlang der Kanzleistrasse mit Baumal-
lee und Sitzbänken. Im Süden und Westen 
sind weitere Ausstattungen für Spiel und 
Sport, ein Schulgarten und ein mit Bäumen 
bepflanzter Pausenplatz vorhanden. Durch 
die offene Gestaltung vermögen sich die 
Freiräume mit dem Quartier zu verweben und 
bieten Raum für verschiedene Nutzer.  
In der Nähe der Schulanlage befinden sich 
weitere Primar Schulhäuser, die Bäckeranla-
ge und die Anlage Kanzlei.
Die Freiräume in der Umgebung sind allge-
mein gut besucht.
Die Schulanlage Wengi liegt in einem Gebiet 
mit sehr starker Wärmebelastung. Im Rah-
men der Instandsetzung der Umgebung (inkl. 
der Kanalisation) im Jahr 2016 wurden Mass-
nahmen zur Hitzeminderung umgesetzt. 

Die Erschliessung des Schulhauses erfolgt 
von Norden und Süden durch drei Hauptein-
gänge und einem separaten Zugang für die 
Mensa. Die Grundrissstruktur der Regelge-
schosse (1. + 2.OG) ist symmetrisch organi-
siert. Speziell am Gebäude ist die Sporthalle 
im 3.OG und die unregelmässige Dachform, 
die auf baurechtliche Rahmenbedingungen 
zurückzuführen ist.
Die Schulanlage ist nicht im Inventar der 
kommunalen Denkmalpflege.

Das Schulhaus Wengi wird hauptsächlich 
von der Fachschule Viventa genutzt. Es fin-
den Integrationskurse für Erwachsene, das 
Angebot «Berufsvorbereitungsjahr Sprache 
und Integration» sowie Überbrückungsange-
bote für Jugendliche (Passerelle) statt. Die 
Klassen- wie auch die Raumauslastung ist 
stark von der Zuwanderung (Migration) ab-
hängig. Die Kapazitätsgrenzen der Räume 
sind erreicht. Einzelne Räume werden nach 
der der Teilinstandsetzung weiterhin von zu-
sätzlichen Nutzergruppen besucht. 

Die Eigentümerschaft hat sich auf Grund des 
schlechten Zustandes der Primärstruktur 
des Gebäudes für eine Teilinstandsetzung 
zur Sicherstellung der Betriebstauglichkeit 
für ca. weiteren 15 Jahren entschieden. 
Das Schulhaus Wengi soll später einem Er-
satzneubau weichen. 

Die Teilinstandsetzung umfasst vor allem 
Massnahmen zur Ertüchtigung der Gebäu-
dehülle, Instandsetzung der Fenster und des 
äusseren Sonnenschutzes, Erneuerung der 
Gebäudetechnik - insbesondere die Abwas-
serleitungen und die Lüftungsanlagen, sowie 
weitere Massnahmen im Bereich Brand-
schutz, Schadstoffsanierung, barrierefreie 
Erschliessung und Anpassungen des Innen-
ausbaus im Eingriffsperimeter. 
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Für die Wärmeerzeugung soll die Gasheizung 
bis zum Fernwärmeanschluss in Betrieb blei-
ben. Die Vorbereitung zur Umrüstung auf 
Fernwärme ist Teil des Auftrags. 
Optional ist der Einsatz von PV Anlagen und 
eine Fassadenbegrünung im Vorprojekt zu 
prüfen.
Zudem sind weitere Massnahmen für An-
passungen an geänderte räumliche und be-
triebliche Bedürfnisse notwendig. Im Rah-
men der Teilinstandsetzung ist zusätzlicher 
Schulraum zu schaffen. Eine innere Verdich-
tung in Form von Nutzung der Korridorberei-
che und Umnutzung der Hauswartwohnung 
im 4.OG für Schulzwecke sind vorgesehen. 

Perspektive 

SCHU
LE
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Perimeter

Das Schulhaus Wengi liegt zwischen der 
Kernstrasse, Wengistrasse, Engelstrasse 
und Kanzleistrasse. Die Grundstückszufahrt 
erfolgt über die Kanzleistrasse.
Der Perimeter der vorliegenden Aufgabe be-
trifft vor allem das Schulhaus Gebäude. 
Die Umgebungsfläche soll nach der Bauplat-
zinstallation wieder instand gesetzt werden. 

Die Bauarbeiten werden nicht unter Betrieb 
durchgeführt. Die bestehenden Klassen der 
Schulanlage Wengi werden während der Tei-
linstandsetzung auf vorhandene Standorte 
der Fachschule Viventa verteilt. Die Planung 
von Provisorien ist nicht Bestandteil des Auf-
trags. 
Während der Bauzeit soll ein möglichst 
grosser Anteil der Aussenflächen für die 
Quartierbevölkerung zugänglich bleiben.

Der Bezugstermin im Juli 2027 ist zwingend 
anzustreben, damit mit dem Schulstart im 
August 2027 der Betrieb der Schulanlage 
Wengi wieder aufgenommen werden kann.

Übersicht Umbauten Schulanlage Wengi 
1906 - 2016 (ohne Unterhalt)

– 1906/07  Erstellungsjahr 

– 1922  Einbau einer Abwartswohnung im Dachstock

– 1934  Neue Treppe UG, WC Umbau UG

– 1944  Einbau Rampe UG, Renovation Treppenhäuser

– 1951-53 Grössere Instandstellungs- und Umbauar-

beiten, Erneuerung WC Anlagen inkl. Befensterung, 

Änderung der Haupteingänge, Einbau einer Lehrer-

garderobe im DG statt WC Anlagen, Renovation Turn-

halle und Abtrennung eines Geräteraums vom Gang, 

Verstärkung des Turnhallenbodens, Erstellung von 

Dachaufbauten zur besseren Belichtung der Turnhal-

le, Renovation Fassaden und Fenster, Ersetzen der 

Türen 1. + 2.OG, Renovation Klassenzimmer, Umge-

staltung Pausenplatz

– 1957  Umgestaltung des Naturkundezimmers

– 1970  Umgestaltung Umgebung

– 1972  Erneuerung der Heizzentrale mit Gasfeuerung

– 1977  Gesamtinstandsetzung, Änderung der inneren 

Einteilung mit Erstellung eines Personenaufzugs. 

 UG: Einbau von Werkräumen im Keller sowie Abstell-, 

Putz-, Materialräumen und Technik Lüftung sowie ei-

nen Speiseraum der Stadtküche mit Nebenräumen.                                         

 EG, 1. + 2.OG: Einbau des Mehrzweckraums/Singsaal 

sowie Räumen für Bibliothek, Sammlung, Sprachla-

bor, Sanität, einem Besprechungs- und einem Lehr-

erzimmer.

 3.OG: Vergrösserung der Garderoben, Geräte- und 

Duschräume sowie Einrichtung von Arbeitsnischen 

anstelle eines Klassenzimmers und Einbau einer Ab-

wartswohnung (4 Zimmer) und einer Waschküche mit 

Bügel und Trockenraum anstelle von Windenräumen 

sowie Erstellung von Dachaufbauten für Lukarnen 

und Liftmotorenraum. Verstärkung Stahlträger. 

Umgebung: Lichtschächte UG neu

– 1992  Neue Heizungszentrale/ Wasseraufbereitung

– 1999  Umbau Nutzungsänderung UG für Mittagstisch, 

Einbau Schulküche 2.OG

– 2002  Fassadensanierung

– 2010  Pinselsanierung (v.a Beleuchtung neu und 

Brandfall gesteuerte Türen in den Korridoren)

– 2016  neue Umgebungsgestaltung inkl. Kanalisation + 

neue Elektro Unterverteilungen

– 2019  Fensterersatz Turnhalle, Auffrischen der Ober-

flächen inkl. neuer Boden, Liftersatz
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02.06.2022100m | Massstab 1:1000

Tiefbauamt
Eine Dienstabteilung des Tiefbau- und Entsorgungsdepartements

TAZGIS

Lageplan Ist-Zustand (ohne Massstab)

Aufgabe

 – Teilinstandsetzung für die Sicherstellung 
des Schulbetriebes für ca. 15 Jahre

 – Ausbau der Wohnung im 4.OG als Teambe-
reich (Teamzimmer, Aufenthalt mit Teekü-
che, Besprechung, Kopierraum, WC, Putz-
raum, Ruheraum/Sanität und Garderobe 
Lehrpersonal)

 – Sportbereich: Barrierefreie Erschliessung 
(z.B. Einbau Hebepodest), Erneuerung 
Garderoben und Duschen, neue WC Anla-
gen Mädchen / Knaben / IV Kombiraum

 – Umnutzung des Naturkunderaums im UG 
für Werken (inkl. Massnahmen gegen Ra-
don Grenzwert Überschreitung im Raum) 

 – Erweiterung bestehender Materialraum 
Werken im UG

 – Erneuerung aller Nasszellenbereiche (WC 
Anlagen inkl. Putzräume)

 – Ausbau der Nischen im Treppenhaus für 
die Nutzung als Gruppenräume und ein 
Kundencenter (Empfang)

 – Umnutzung von Räumen direkt neben dem 
Treppenhaus (Besprechungsräume, Lager, 
Ruheraum) zu Gruppenräumen

 – Schaffung von zwei zusätzlichen Klassen-
zimmern an Stelle des bestehenden Team-
bereichs im 1.OG

 – Schadstoffsanierung
 – Brandschutzmassnahmen
 – Erneuerung / Anpassung Gebäudetechnik
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Statik
Die Tragstruktur besteht aus unterschiedli-
chen Deckenkonstruktionen. Die Regelge-
schosse bestehen aus Stahlträgerdecken 
mit Hohlsteinen (evtl. Tonhourdisdecken) und 
unbewehrtem Schlackenbeton. Die Wände 
sind aus tragendem Mauerwerk, die Fassade 
inkl. Stützen sind ebenfalls aus Mauerwerk. 
Die Fassadenstützen werden mittels hori-
zontalen Rückhalterungen an die Geschoss-
decken zurückgebunden. Das Dach ist als 
Holzsparrendach konzipiert. Im Bereich der 
Turnhalle wird das System durch Betonstüt-
zen mit darauf montierten Stahlfachwerkträ-
gern abgelöst. Die Restnutzdauer des Trag-
werks wird auf ca. 30 Jahre eingeschätzt. 
Die Tragwerkssicherheit für die Schulnut-
zung soll mit der Umsetzung geeigneter 
Massnahmen für die Dauer von ca. 15 Jahren 
gewährleistet werden.

Auszug Massnahmen:
 – Massnahmen nur wo erforderlich für die 
Eingriffsbereiche (bzw. neue Raumauftei-
lungen) 

 – Begleitung sämtlicher Umbaumassnah-
men

 – Massnahmen gegen Risse im Bereich der 
Fensterbrüstungen und Fassadenstützen

 – Neue Durchbrüche infolge Leitungsfüh-
rung / Hebepodest (evtl. Unterfangungen / 
Verstärkungen im Bereich der Schächte)

 – Anpassungen Dachkonstruktion für die 
Nutzung der Wohnung als Teambereich 
(grössere Raumeinheiten)

 – Erneuerung Korrosionsschutz Fachwerk-
träger Sporthalle

 – Prüfung der Erdbebensicherheit

Gebäudehülle / Dach
Die Fassaden aus Mauerwerk mit Betonfens-
terbänken sind ungedämmt, verputzt und 
gestrichen. Die letzte Fassadenrenovation 
erfolgte 2002. Die Holzfenster mit Doppelver-

glasung sind vorwiegend mehrteilig, mit un-
terschiedlicher Dimensionierung und Alters 
(grösstenteils aus den 50er Jahren), partiell 
1-fach Verglasung. Das Dach inkl. der 
Spenglerarbeiten wurde Ende der 70er Jahre 
renoviert. Eine Estrichdämmung im Dachge-
schoss ist vorhanden.

Auszug Massnahmen:
 – Riss- und Pinselsanierung Fassade mit Fo-
kus 15 Jahre Nutzungsdauer, optional Prü-
fung einer Fassadenbegrünung

 – Instandsetzung Fenster / Aussentüren 
(Massnahmen gegen Kaltluftabfall Fenster, 
Ersatz Fenster im Bereich der Wohnung im 
4.OG, Ersatz Einfachverglasungen)

 – Ersatz Storen / Sonnenschutz (mit Kurbel / 
keine elektrischen Motoren)

 – Massnahmen Bedachung nur wo zwin-
gend notwendig und im Umbaubereich 
Wohnung 4.OG

 – Absturzsicherungen im 3. + 4.OG
 – Optional Prüfung PV Anlagen auf dem 
Dach 

Innenausbau
Der gesamte Innenausbau stammt mehrheit-
lich aus der Zeit Ende der 70er Jahre, bzw. 
der Pinselsanierung 2010
 – Instandsetzung (partiell Ersatz / Rückbau) 
bestehender Trennwände, Wandbeläge, 
Bödenbeläge und abgehängter Decken im 
Eingriffsbereich (wo erforderlich)

 – Ausbau der Wohnung im 4.OG für Team-
nutzung (Prüfung Wiederverwertung Tee-
küche aus dem 1.OG)

 – Erneuerung bestehende Nasszellen + Aus-
bau neuer Nasszellenbereiche für Sport

 – Neue Brandschutztüren zwischen vertika-
lem und horizontalem Fluchtweg, bzw. 
neuen Nutzungseinheiten

 – Neue verglaste Brandabschlüsse für den 
Ausbau der Nischen im Treppenhaus als 
Gruppenräume und einem Kundencenter
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Gebäudetechnik
 – Elektroinstallationen: Ersatz der veralteten 
Anlagen im Umbaubereich, Anpassung an 
neue Normen und Richtlinien. Beleuchtung 
wird belassen, eine Umrüstung auf LED 
2021 ist erfolgt, partiell Nachrüstung ein-
zelner Räume bzw. Leuchten.

 – Techn. Brandschutzanlage: Keine Brand-
meldeanlage vorgesehen. Voraussichtlich 
keine Einrichtungen. Rauch- / Wärmeab-
zugsanlagen gemäss Bestand (Entrau-
chung über Fenster) nachrüsten.

 – Wärmeanlage: Die Wärmeerzeugung durch 
die bestehende Gasheizung bleibt bis zum 
Fernwärmeanschluss. Im Rahmen des Vor-
projekts sind der Anschlusszeitpunkt und 
weitere Massnahmen verbindlich zu klä-
ren. Heizungsinstallationen werden belas-
sen, Ventilersatz + optionale Nachrüstung 
Heizkörper im Treppenhaus.

 – Lufttechnische Anlagen: Bestehende Lüf-
tungsinstallationen sind partiell zu erset-
zen (Ausnahmen: Tonbrennraum/Hei-
zungsraum/Schulküche). Alle aufgeführten 
Nutzungen sollen mit mechanischen Lüf-
tungsanlagen hygienisch gelüftet werden:

    – Küche und Mensa (UG)
    – Mehrzwecksaal
    – Naturkunderaum (neu Werken)
    – Nasszellen (einfache Abluft)
    – Garderoben + Duschen
 Wenn möglich sind die bestehenden Lüf-

tungsauslässe in den Räumen Mehrzweck-
raum und Mensa weiter zu verwenden (Hy-
gieneinspektion + Kanalreinigung + Ersatz 
Filter)

 – Sanitärinstallationen: Kompletter Ersatz al-
ler Abwasserleitungen, Ersatz Wasserlei-
tungen mit Warmwasser, entsprechend 
den neuen Anforderungen (Wasser, Ab-
wasser) mit Trinkwarmwasser-Frischwass-
erstation. Die Gaszuleitung bleibt weiterhin 
bestehend (evtl. Anpassungen der Lei-
tungsführung auf Gasheizkessel). Ausstat-
tung der Nasszellen / Räume gemäss 

neusten Richtlinien. Prüfung der Wieder-
verwertbarkeit der bestehenden Sani-
tärapparate.

Kanalisation
 – Inlinesanierung Kanalisation (Bodenplatte)

Umgebung
 – Instandsetzung Umgebung infolge Bau-
platzinstallation. Die Umgebung wurde 
2016 unter Berücksichtigung von Mass-
nahmen zur Hitzeminderung, Entsiegelung 
von Oberflächen inkl. Kanalisation neu 
konzipiert.

 – Optional Prüfung einer Fassadenbegrü-
nung.
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Ziele

Gesellschaft
 – hohe betriebliche Funktionalität

Wirtschaft
 – niedrige Instandsetzungskosten sowie 
kostengünstiger Betrieb und Unterhalt

 – Verhältnismässigkeit der Massnahmen im 
Hinblick auf den Betrieb für weitere 15 Jah-
re bis zu einem Ersatzneubau

Umwelt
 – optimale Umsetzung der städtischen 
7-Meilenschritte im Verhältnis zur Restle-
bensdauer der Bausubstanz

 – Maximale Reduktion der Treibhausgase-
missionen (Erstellung und Betrieb), Beitrag 
zur Umsetzung der Netto-Null-Klima-
schutzziele

 – Einsatz von bauökologisch schlüssigen 
Konstruktionssystemen und Materialien

Kosten

Aufgrund einer ersten Kostengrobschätzung 
sind Erstellungskosten in der Grössenord-
nung von 9.75 Mio. Franken (Kostengenauig-
keit +/-25 %, exklusive Kreditreserven,  
inkl. MWST, Preisstand 1. April 2023, Zürcher 
Index der Wohnbaupreise ) zu erwarten.
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Termine Projekt
Die Termine sind wie folgt geplant (Änderungen vor-
behalten): 

Projektierungsbeginn:  
Februar 2024
Baubeginn:  
November 2025
Bezug:  
Juli 2027
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Pläne Bestand

010 (16) 
Informatikraum
71.92m2

009 (15) 
Klassenzimmer
71.92m2

011 
Lager
24.65m2

012 (17) 
Klassenzimmer
63.26m2

013 (19) 
Klassenzimmer
63.26m2

006B 
Bespre-
chung
20.43m2

006A Aufenthalt
42.41m2

002 (11) 
Klassenzimmer
71.93m2

003 (12) 
Klassenzimmer
71.93m2

005 (13) 
Teamzimmer
63.26m2

801 Korridor
172.55m2

W
A

N
D

T
A

F
E

L
W

A
N

D
T

A
F

E
L

WANDTAFEL

W
A

N
D

T
A

F
E

L

Lift

004 WC 
Herren
22.98m2

001 (10)
Büro
Schul-
Leitung
20.43m2

WANDTAFEL

WANDTAFEL

008 
Putzraum
4.75 m2

007 WC 
Damen
17.08m2

Schulanlage Wengi Viventa, Kernstrasse 11/13, 8004 Zürich 

Bestand 1.OG
010 
Büro 
LHT
20.43m2

001 (3) 
Büro
64.14m2

006 (6) 
Klassenzimmer
71.13m2

005 
Klassenzimmer
71.13m2

011 (1) 
Klassenzimmer
71.65m2

012 (2) 
Klassenzimmer
71.65m2

002 (4) 
Klassenzimmer
64.14m2

008 (7) 
Bühnen-
raum
44.50m2

009 (8) 
Mehrzweckraum
84.83m2

007 
Bespre-
chung
24.71m2

W
A

N
D

T
A

F
E

L

WANDTAFEL

W
A

N
D

T
A

F
E

L

WANDTAFEL

WANDTAFEL

W
A

N
D

T
A

F
E

L

WANDTAFEL

WANDTAFEL

W
A

N
D

T
A

F
E

L

Lift

013 WC 
Herren
22.98m2

004 
Putzraum
4.75 m2

003 WC 
Damen
17.08m2

802 Korridor
160.85m2

Schulanlage Wengi Viventa, Kernstrasse 11/13, 8004 Zürich 

Bestand EG

Untergeschoss

1. Obergeschoss

Erdgeschoss 

002 Keller LHT
13.63m2

004 Garderobe 

15.66m2

704 Elektro
18.41m2

705 
Lüftung
18.58m2

001 Werk-
statt LHT
16.79m2

003 Lager LHT
32.52m2

006 Bre-
nnraum
17.54m2

703 Heizung /
Brauchwasser-
erwärmung
39.62m2

702 Technik
23.06m2

011 
Geschirr
spülraum
13.38m2

013 
Lager

7.34m2

012 Lager

20.14m2

010 
Mensa
143.85m2

007 (2) 
Naturkunde

WC Herren
7.23 m2

WC D
5.90 m2804 Korridor

10.71m2

803 Korridor
12.71m2

014 
Material
Werken
15.88m2

015 
Werkraum
81.89m2

Schacht

016 Geräte-
raum
18.75m2

701 
Aufzugs
masch.-
raum
2.74 m2

801 Korridor
92.24m2

903 
Aussen-
Verkehrs-
fläche
19.54m2

005 (3) 
Werkraum

Personal W/T

Lift

Schacht

S
c
h

a
c
h

t

Schacht

86.08m2

67.69m2

Schulanlage Wengi Viventa, Kernstrasse 11/13, 8004 Zürich 

Bestand UG
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013 (29) 
Klassenzimmer
63.26m2

012 (28) 
Klassenzimmer
63.26m2

006 (24) 
Klassenzimmer
63.40m2

005 (23) 
Klassenzimmer
63.26m2

002 (21) 
Klassenzimmer
71.93m2

003 (22) 
Klassenzimmer
71.93m2

010 (26) Schulküche
71.93m2

008 
Putzraum
4.75 m2

007 WC 
Damen
17.08m2

009 (25) 
Klassenzimmer
71.93m2

011 
Material 
21.10m2

001 
Bespre-
chung
20.39m2

801 Korridor
174.81m2

W
A

N
D

T
A

F
E

L

WANDTAFEL

WANDTAFEL

WANDTAFEL

W
A

N
D

T
A
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E
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WANDTAFEL
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D
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E
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WANDTAFEL

W
A

N
D

T
A

F
E

L

WANDTAFEL

W
A

N
D

T
A

F
E

L

Lift

004 WC 
Herren
22.98m2

Schulanlage Wengi Viventa, Kernstrasse 11/13, 8004 Zürich 

Bestand 2. OG

011 Gar-
derobe
Personal
21.11m2

014 Dusche
12.24m2

013 Dusche
12.24m2

012 (1) 
Garderobe
22.59m2

015 (2) 
Garderobe
23.66m2

004 Putzraum
6.19m2 010 

Putz-
raum
2.54m2

007 
Sporthalle einfach
399.83m2

009 WC
3.80m2

803 
Korridor
34.16m2

005 
Geräte-
raum
8.28m2

006 
Geräte-
raum
9.95m2

003 (32) 
Klassenzimmer
91.39m2

801 Korridor
34.64m2

001 
Abstell-
raum
2.75m2

002 (31) 
Klassenzimmer
91.58m2

008 
Geräteraum
58.71m2

WANDTAFEL

W
A

N
D

T
A

F
E

L

WANDTAFEL

W
A

N
D

T
A

F
E

L

K
L
E

T
T

E
R

S
T

A
N

G
E

N

S
P

R
O

S
S

E
N

W
A

N
D

S
P

R
O

S
S

E
N

W
A

N
D

Lift

Schulanlage Wengi Viventa, Kernstrasse 11/13, 8004 Zürich 

Bestand 3.OG

721 Lüftung

30.55m2

023 
Estrich
181.12m2

001 
Wohnung
196.84m2

801 Korridor
9.67m2

901 
Balkon
9.79m2

LUFTRAUM

Lift

Schulanlage Wengi Viventa, Kernstrasse 11/13, 8004 Zürich 

Bestand 4.OG

2. Obergeschoss

4. Obergeschoss (Dachgeschoss)

3. Obergeschoss
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Pläne Bestand Ansichten / Schnitte

Nordfassade

Längsschnitt

Südfassade
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Westfassade

Querschnitt 1 (Bereich Garderoben)

Ostfassade

Querschnitt 2 (Bereich Sporthalle)
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1 2

5 6

3 4
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7 8

9 10

1
Südfassade Schulanlage Wengi

2
Nordfassade Schulanlage Wengi

3
Treppenhaus

4
Nischen im Treppenhaus

5
Sporthalle

6
Standard Klassenzimmer

7
Schulanlage Wengi 1907

8
Schulanlage Wengi 1935

9
Schulanlage Wengi 1978

10
Mehrzweckraum Wengi 1970
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3 Zugang zur Aufgabe

Allgemein
Der Zugang zur Aufgabe besteht aus skiz-
zenhaften Lösungsvorschlägen für einzelne 
Aspekte der Bauaufgabe, die den entwerferi-
schen Umgang mit dem Bestand, den mass-
vollen Eingriff in die Bausubstanz und eine 
passende Antwort auf funktionale Fragestel-
lungen aufzeigen sollen. Die Beurteilung der 
Beiträge erfolgt anhand der qualitativen Zu-
schlagskriterien.

Zugang zur Aufgabe
Die Wohnung im 4.OG (Dachgeschoss) und 
die dazugehörenden Abstellräume sollen 
neu als Schulpersonalbereich ausgebaut 
werden. Der Teambereich (Aufenthaltsraum 
mit Teeküche, Teamzimmer, Besprechung) 
soll drei getrennte Raumeinheiten umfassen 
und dient dem Aufenthalt des Lehr- und Be-
treuungspersonals sowie der Unterrichtsvor-
bereitung. Rund 16 Personen halten sich 
gleichzeitig im Teambereich auf.

Das Raumprogramm sieht für diesen Bereich 
folgende Flächen vor: 
 – Teamzimmer 59 m² (9 Arbeitsplätze)
 – Aufenthalt 38 m² (Pausenraum für 12 Per-
sonen, Teeküche)

 – Besprechung 48 m² (für ca. 16 Personen)
 – Kopierraum 3 m² 
 – WC Lehrpersonal (genderneutral) 4 m²
 – Garderobe / Dusche Lehrpersonal 4 m²
 – Putzraum 6 m²
 – Ruheraum / Sanität 15 m²

Unter Berücksichtigung der Rahmenbe-
dingung das Schulhaus Wengi für ca. 
weitere 15 Jahre bis zu einem Ersatz-
neubau zu betreiben, soll ein funktiona-
ler und angemessener Vorschlag für den 
Umbau der Wohnung als Teambereich er-
arbeitet werden. Dabei soll eine archi-
tektonisch überzeugende Lösung für den 
Innenausbau vorgeschlagen werden.

Die Aussagen sind in geeigneter Form darzu-
stellen und können anhand von Plänen, Skiz-
zen, Visualisierungen, Text, Diagrammen ge-
macht werden.
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Bearbeitungsperimeter
197 m2

Balkon
9.79m2

LUFTRAUM

Lift

4. Obergeschoss (Dachgeschoss) mit eingetragenem Bearbeitungsperimeter

1906 Schnitt Sparrendachkonstruktion Holzbauweise

Teambereich

Teambereich

Längsschnitt
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3 Bericht Planerwahlgremium

Auftraggeberin und Verfahren

Die Stadt Zürich, vertreten durch das Amt für 
Hochbauten, hat ein selektives Planerwahl-
verfahrens nach den Vorschriften des öffent-
lichen Vergaberechts zur Auswahl eines ge-
eigneten Generalplaneungsteams durchge-
führt. Die Bewertung der Unterlagen erfolgte 
durch das Planerwahlgremium der Fachstel-
le Planerwahl des Amts für Hochbauten.

Planerwahlgremium

 – Thomas Seiler, Architekt (Vorsitz) Co-Leiter  
Fachstelle Planerwahl, Amt für Hochbau-
ten

 – Stefan Bernoulli, Architekt 
Gruppenleiter Projektentwicklung,  
Amt für Hochbauten

 – Patrick Sommer, Architekt 
Projektleiter Bau, Amt für Hochbauten

 – Natasa Radulovic, Architektin  
Projektausschuss-Delegierte,  
Amt für Hochbauten

 – Blanca Huss D'Ciofalo 
Immobilien Stadt Zürich

Expert*innen
 – Philipp Hubler, Fachstelle Bauingenieurwe-
sen, Amt für Hochbauten

 – Marcel Nufer, Fachstelle Umweltgerechtes 
Bauen, Amt für Hochbauten

Projektleitung
Nicole Germann, Architektin 
Projektentwicklung, Amt für Hochbauten

Präqualifikation

Die öffentliche Ausschreibung des Planer-
wahlverfahrens «Schulanlage Wengi» erfolg-
te am 30. Juni 2023. 3 Bewerbungen wurden 
vollständig und fristgerecht bis zum 9. Au-

gust 2023 beim Amt für Hochbauten einge-
reicht.

Anlässlich der Präqualifikationssitzung des 
Planerwahlgremiums vom 22. August 2023 
wurden nach der Vorprüfung sämtliche Be-
werbungen zur Beurteilung zugelassen. Auf 
der Grundlage der im Programm vom 21. Ju-
ni 2023 festgehaltenen Eignungskriterien 
wählte das Planerwahl gremium aus den 3 
zugelassenen Bewerbungen die drei nachfol-
gend aufgeführten Planerteams zur Teilnah-
me an der zweiten Phase des Planerwahlver-
fahrens aus.

 – ARGE DOSCRE/FSJ, c/o Fahrländer 
Scherrer Jack Architekten GmbH 
Feldstrasse 133, 8004 Zürich

 – ARGE CTB/BGS, c/o Chebbi Thomet Bu-
cher Architektinnen AG 
Landenbergstrasse 10, 8037 Zürich

 – Atelier M Architekten AG 
Zweierstrasse 35, 8004 Ort

Allen Bewerbenden wurde nach der Präqua-
lifikation eine Verfügung mit der Bekanntga-
be der ausgewählten Teams zugestellt.

Zuschlag

Das Planerwahlgremium traf sich am 28. No-
vember 2023. Beurteilt wurden der Zugang 
zur Aufgabe und die Honorarofferte. Die im 
Programm vom 23. August 2023 festgehalte-
nen Zuschlagskriterien hat folgender Gene-
ralplaner am besten erfüllt:

 – Atelier M Architekten AG 
Zweierstrasse 35, 8004 Zürich
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Würdigung

Die drei eingereichten Beiträge zeigen ein 
breites Spektrum an organisatorischen und 
gestalterischen Lösungsansätzen für die ge-
stellte Aufgabe. Angesichts der kurzen vor-
gesehenen Nutzungsdauer von 15 Jahren 
und dem daraus abgeleiteten Gebot zum 
ökonomischen Einsatz der Mittel verzichte-
ten alle drei Teams darauf, den über dem 
Kehlboden liegenden Teil des Dachraums 
grossräumig einzubeziehen.

Team 1 (ARGE Donet Schäfer Reimer Archi-
tekten / Fahrländer Scherrer Jack Architek-
ten) schlägt verschiedene punktuelle Mass-
nahmen vor. Durch Abbruch von vier Wand-
segmenten, die durch eine neue kräftige 
Holzstütze (Baumstamm?) ersetzt werden, 
entsteht ein erweiterter Eingangsbereich, an 
den der neue Teambereich direkt anschlie-
sst. Dieser erstreckt sich von der ehemaligen 
Waschküche diagonal zum Raum an der öst-
lichen Giebelfassade. Der ehemalige Korri-
dor der Wohnung bleibt bestehen und wird 
durch Abbruch der Wände des Wohnungs 
-WCs durchgängig gemacht, so dass Raum-
bezüge durch die gesamte Grundrisstiefe 
möglich werden. Alle Haupt- und Nebenräu-
me werden durch diese zentrale Achse er-
schlossen. Die zwei östlichen Zimmer wer-
den zum Besprechungsraum zusammenge-
fasst, das westliche wird zum Sanitäts- und 
Ruheraum. An der westlichen Giebelfassade 
wird das ehemalige Wohnzimmer zum Auf-
enthaltsraum umfunktioniert und mit der Kü-
che räumlich kombiniert.
Das aktuelle Thema Re-Use bestimmt den 
gestalterischen Ausdruck. Die sechs Flügel 
der aus energetischen Gründen zu ersetzen-
den Balkonverglasung werden als zweiflügli-
ge Innentüren zum Besprechungsraum und 
zum Ruheraum eingesetzt, die erforderlichen 
Maueröffnungen werden darauf angepasst 
und die dort ehemals vorhandenen Türen 

entfernt. Für diese drei Türen werden wieder-
um in die Trennwände von Ruheraum und 
Besprechungsraum neue Öffnungen ge-
schnitten, um parallel zum Korridor eine wei-
tere Verbindung der Haupträume in der Form 
einer Enfilade zu schaffen. Die Bodenbeläge 
bleiben erhalten, Fehlstellen bei abgebro-
chen Wänden lediglich ausgespachtelt. So 
entsteht ein Patchwork-Muster, das die Ge-
schichte der Transformation widerspiegelt. 
Die Schnittstellen von aufgeschnittenen 
Wänden werden mit kräftigem Rot, die er-
setzten Türblätter in Blau gestrichen. Es soll 
ein Ort entstehen, der Experimentierfreude 
und Aufbruchstimmung ausstrahlt.

Team 2 (ARGE Chebbi Thomet Bucher Archi-
tektinnen / BGS & Partner Architekten) 
schlägt vor, die Korridor- und Zimmertrenn-
wände der Wohnung zu entfernen und so ei-
nen zentralen Teamarbeitsbereich zu schaf-
fen, der auch den Aufenthaltsraum und den 
Besprechungsraum an den Giebelfassaden 
erschliesst. Die Nebenräume wie Sportgar-
derobe, WC und Ruheraum sind rückwärtig 
angeordnet und aus einer Vorzone erschlos-
sen. Die Kopiernische und die Garderobe 
können mit Vorhängen vom Arbeitsraum ge-
trennt werden. Der Putzraum ist direkt aus 
dem Treppenhaus zugänglich. Neue Türen 
mit Glasfüllungen schaffen Sichtverbindun-
gen zwischen Teamarbeitszone, Bespre-
chungs- und Aufenthaltsraum.
Die Deckenverkleidungen sollen durch eine 
einheitliche, hellgraugestrichene Gipsloch-
decke ersetzt werden, die durch weisse aus-
gespachtelte Felder um die Deckenleuchten 
herum akzentuiert wird. Als Bodenbelag wird 
ein auberginefarbener Linoleum vorgeschla-
gen, der je nach Raum mit einer zweiten Far-
be in grossflächigen geometrischen Formen 
kombiniert werden soll (Kreis, Diagonaldrei-
ecke, breite Streifen).
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Team 3 (Atelier M Architekten) erzeugen mit 
wenigen Eingriffen ein klare Raumstruktur. 
Eine Nebenraumfigur mit einem zentralen 
Eingangs- und Verteilraum definiert die 
Haupträume (Aufenthalt, Besprechung, Ar-
beit, Ruhe), die alle voneinander unabhängig 
erschlossen sind. Der Aufenthalt wird im 
ehemaligen Wohnzimmer mit Balkon situiert, 
der Arbeitsbereich im Raum an der östlichen 
Giebelfassade. Das Besprechungszimmer 
nimmt die Fläche von zweieinhalb Zimmern 
und des zugehörigen Korridorbereichs ein. 
Zwischen Besprechungs- und Arbeitsraum 
liegt eine grosszügige Schicht mit Kopier-, 
Archiv und Putzraum.
Das Farb- und Materialkonzept nimmt Bezug 
auf die Gründerzeit, die Bauzeit des Gebäu-
des. Durch den Einsatz von traditionellen 
Materialien (Holz, Linoleum, Steinzeugplat-
ten) und Farben soll jedem Raum eine spezi-
fische Atmosphäre verliehen werden. Dieses 
Konzept ermöglicht es auch, den bestehen-
den gut erhaltenen Parkettboden des Wohn-
zimmers auf selbstverständliche Weise ein-
zubinden.

In der Vorprüfung erhielten alle drei Eingaben 
bezüglich Nachhaltigkeit eine mittlere Be-
wertung. Der explizite Re-Use-Gedanke 
beim Vorschlag von Team 1 wurde positiv 
gewürdigt, aber durch kompliziertere Eingrif-
fe in den Bestand wieder neutralisiert.
Bezüglich Wirtschaftlichkeit wurde Team 3 
neutral bewertet, dem gegenüber Team 2 et-
was besser und Team 1 etwas schlechter.
Das Planerwahlgremium diskutierte die drei 
Eingaben intensiv und kontrovers.

Am Vorschlag von Team 1 gefiel vor allem die 
kreative Atmosphäre, die mit der Bircolage 
von Re-Use-Elementen und Farbakzenten 
geschaffen wird. Der Vorschlag wurde auch 
als ein Betrag gelesen, aus der kurzen Nut-
zungsdauer ein gestalterisches Thema zu 
gewinnen. Einer näheren Betrachtung konn-

ten die skizzierten Ideen aber schon auf der 
konzeptuellen Ebene nicht standhalten. Die 
Eingriffstiefe in die bestehende Bausubstanz 
ist hoch. Zusätzliche Dachfenster im grossen 
Teamraum wie auch z.B. das Fenster des 
kleineren Teambereichs zum Treppenhaus 
stehen im Widerspruch zum pragmatischen 
Lösungsansatz. Um die Fensterflügel der 
Balkonverglasung im Inneren einbauen zu 
können, müssen bestehende Türöffnungen 
verbreitert werden und neue Rahmen herge-
stellt werden. Für die dadurch obsolet ge-
wordenen Innentüren muss eine neue Ver-
wendung gesucht werden. Dafür wird eine 
funktional unnötige, ja sogar nachteilige Enfi-
ladeverbindung der Haupträume parallel zum 
Korridor vorgeschlagen, die wiederum neue 
Wandöffnungen benötigt. Die Fläche des Be-
sprechungsraums ist kaum ausreichend und 
bietet keinen Platz für zusätzliche Ver-
kehrsfläche. Die Machbarkeit der Wiederver-
wendung einiger Bauteile und der zum Teil 
fragmentarische Rückbau wird kritisch be-
trachtet. Der Beitrag von Team 1 wurde kont-
rovers diskutiert und auch wegen der detail-
lierten Ausarbeitung besonders gewürdigt.

Team 2 erreicht mit einem Minimum an Ein-
griffen eine räumliche Grosszügigkeit mit 
wenig Verkehrsfläche. Erkauft wird diese 
durch die zentrale Lage des Teamarbeitsbe-
reichs, der gleichzeitig als Durchgangsraum 
auch der Erschliessung des Besprechungs- 
und des Aufenthaltsraumes dient. Ungestör-
tes Arbeiten wird dadurch erheblich er-
schwert, insbesondere für die direkt an der 
Erschliessungszone liegenden Arbeitsplätze. 
Dies wird nachteilig bewertet. Das Konzept 
der Bodenbelagsmuster wird hinterfragt. Es 
erscheint als eine rein grafische Massnahme 
ohne zwingenden Bezug zum Gesamtkon-
zept.
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Der Beitrag von Team 3 überzeugte das Pla-
nerwahlgremium am meisten. Diesem Team 
gelingt es am besten, mit angemessenem 
Aufwand die funktionalen Bedürfnisse zu er-
füllen. Für Teamzimmer, Besprechung und 
Aufenthalt werden getrennte Raumeinheiten 
definiert, die unabhängig voneinander er-
reicht werden können. Die dafür nötigen Er-
schliessungsräume werden sinnvoll mit wei-
teren Nutzungen wie Garderobe und Archiv-
schränken belegt. Durch die kleinteiligere 
Gliederung des Personalbereiches entstehen 
in Anbetracht der niedrigen Decke gut pro-
portionierte Räume. Das aus der Geschichte 
des Bestandes abgeleitete Materialkonzept 
zeugt von einer sensiblen Herangehenswei-
se. Es ist flexibel und pragmatisch genug, 
um vorgefundene Elemente wie den Wohn-
zimmerparkett und eventuell auch Weiteres 
auf selbstverständliche Weise zu integrieren. 
Die Fläche des Teamzimmers ist für 9 Ar-
beitsplätze ziemlich knapp, dafür wird dane-
ben reichlich Archivraum angeboten. Hier 
liegt Potenzial zur Optimierung der regelkon-
formen Entfluchtung innerhalb der Nut-
zungseinheit. Insgesamt erweist sich der 
vorgeschlagene Ansatz als der am besten 
geeignete für die anstehenden Entwurfsauf-
gaben.

Das Planerwahlgremium dankt allen Teams 
für ihre sorgfältig ausgearbeiteten Beiträge 
und gratuliert Atelier M Architekten zu ihrer 
differenzierten Projektidee.
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4 Beiträge
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Verfassende
ARGE DOSCRE/FSJ, c/o Fahrländer Scherrer Jack Architekten GmbH
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Verfassende
Atelier M Architekten AG

Ausgangslage
Die 1906 als Mehrzweckgebäude erstellte Schulanlage Wengi 
in Zürich-Aussersihl wurde durch die Jahre mehrfach umge-
baut, die klar strukturierte Fassade nach klassischer Ordnung 
zeugt jedoch noch vom Charme des Gebäudes im bauzeit-
lichen Zustand. 

Drei Raumeinheiten
Wir erhalten die Grundstruktur im Westtrakt des 4.OGs, schla-
gen den Rückbau von nichttragenden Wänden und den Ein-
bau neuer Wandteile vor. Der bestehende Raum für Aufenthalt 
bleibt erhalten und wird mit zwei neuen Raumeinheiten ergänzt. 
Die drei Raumeinheiten sind gut erschlossen, sinnvoll propor-
tioniert und qualitätsvoll belichtet. Die Sanitärräume kommen 
neu über den Hauptsteigleitungen der Regelgeschosse zu lie-
gen. Die Flächen für Erschliessung sind optimiert und werden 
mit zusätzlichen Nutzungen belegt, gemeinsam zonieren die-
se Nebenräume den Grundriss und geben ihm eine klare und 
überzeugende, innere Ordnung. Der Ruheraum/ Sanität liegt 
etwas geschützt gegen den Haupttrakt hin. Ein zusätzlicher 
Lager- oder Putzraum kann direkt vom Treppenhaus erschlos-
sen genutzt werden.

Funktional und angemessen
Beim Umbau der Wohnung zum Teambereich beschränken 
wir uns auf die Flächen im 4.OG und raten von einer Aktivie-
rung der Flächen im Kehlspeicher ab. Begründung: Unver-
hältnissmässiger Erschliessungsaufwand für einen Nutzungs-
zeitraum von 15 Jahren, da das Haupttreppenhaus und der 
Lift nur bis zum 4.OG reichen. Gegebenenfalls müssten aus-
reichend grosse Öffnungen zur Belichtung eingebaut werden, 
da momentan keine Fenster vorhanden sind. Zudem wären 
zusätzliche Dämmmassnahmen im Bereich Dach über Kehl-
speicher notwendig, dieser ist momentan ungedämmt. Eine 
Bodendämmung des Kehlspeichers ist aus bauphysikalischer 
Sicht erforderlich und kann ohne grossen Aufwand und mit 
geringer Eingriffstiefe umgesetzt werden. 

Tragwerk und Haustechnik
Auf Basis der uns zur Verfügung gestellten Informationen zum 
Tragwerk gehen wir davon aus, dass die Zimmerwände, die 
Korridorwand der Wohnung und die Einbauten für WC, Bad 
und Putzraum nichttragend und somit ohne zusätzliche Mass-
nahmen rückbaubar sind. Konstruktiv relevant sind die drei vor-
handenen Binder. Die Wand der bestehenden Waschküche, in 

Verlängerung der Treppenhauswand, gehört zur Grundstruktur 
des Gebäudes und ist nach unserer Einschätzung zu erhalten. 
Bei der Analyse der sanitären Steigzonen im Gebäude zeigt 
sich, dass WC und Bad der Hauswartswohnung nicht verti-
kal über den Sanitärbereichen der Regelgeschosse liegen. Wir 
platzieren das neue WC Lehrpersonal und Garderobe/ Dusche 
Lehrpersonal in der Nähe der Hauptsteigleitung. 

Belichtung
Für die Platzierung der verschiedenen Nutzungen im Pla-
nungsbereich sind Zugänglichkeit und Belichtungssituation 
relevant. Aus baurechtlicher Sicht ist eine Veränderung der 
Gauben nicht möglich. Das Baurecht liesse zwar ein weite-
res Vollgeschoss im Bereich des Westtraks zu, da das 4. OG 
aber offensichtlich als Dachgeschoss in Erscheinung tritt, ist 
davon auszugehen, dass die Gaubenregelung des PBG §292 
eingehalten werden muss. Die  1/3-Regelung ist aktuell bereits 
nicht eingehalten. Eine Veränderung der Gauben oder eine Er-
gänzung scheint nicht möglich. Um Belichtung und Ausblick 
zu vergrössern, schlagen wir im Zuge des notwendigen Fens-
terersatzes eine Verbreiterung der Fenster in der Giebelfassade 
gegen Nord-Osten vor.

Nutzungsverteilung
Erschlossen wird der neue Schulpersonalbereich barrierefrei 
vom obersten Treppenhauspodest des Haupttreppenhauses 
bzw. oberster Halt Lift. Vom Entrée, das Platz bietet um vor 
und nach grösseren Sitzungen dort kurz zu verweilen, sind alle 
Haupträume, sowie WC und Garderobe/ Dusche erschlossen. 
Eine dienende Schicht, mit Raum für Lehrmaterialien, Ko-
pierraum und Putzraum trennt den Besprechungsraum vom 
Teamzimmer. Beide Räume sind ähnlich proportioniert und so-
mit flexibel bespielbar. Teamzimmer und Besprechungsraum 
können bei Bedarf abgetauscht werden.

Der Besprechungsraum befindet sich an der Nord-Westfas-
sade des Gebäudes, zwischen Aufenthalt und Teamzimmer 
und ist über eine Doppeltüre grosszügig mit dem Entrée ver-
bunden. Die Wand zu Entrée und Korridor ist ein verglastes 
Trennwandsystem aus Holz, welches Licht durchlässt und  Be-
sprechungsraum, Korridor und Entrée zu einem Begegnungs-
raum zusammenfasst. Belichtet wird der Raum über die be-
stehenden drei Gauben an der Nord-Westseite. Die Flächen im 
Bereich des Kniestocks können bei Bedarf als Einbauschränke 
aktiviert werden. Auf der Innenseite regulieren Vorhänge den 

Grad der Einsicht. Es besteht eine interne Verbindung über die 
Nebenraumschicht zum Teamzimmer.
Allgemein orientiert sich die Möblierung im gesamten Teambe-
reich an den Raumstandards der IMMO und setzt wo möglich 
Möbel aus dem Standardsortiment ein. 

Das Teamzimmer des Lehrpersonals liegt an der nord-östlichen 
Giebelfassade, zugänglich über einen Durchgang mit Garde-
robe. Die aktuellen Fensteröffnungen im Raum sind in Bezug 
auf Belichtung und Ausblick für eine Nutzung als Arbeits- oder 
Besprechungsraum nicht angemessen. Wir schlagen in Über-
einstimmung mit dem Tragwerkskonzept eine Anpassung der 
Fensteröffnungen vor, die dem Raum zusätzlich Tageslicht und 
Aussicht bringt und ihn qualitativ stark aufwertet. Die Decke 
unter der Balkenlage des Kehlspeicherbodens wird entfernt 
und das Tragwerk sichtbar gemacht. So bekommt der Raum 
nicht nur mehr Höhe und die Akustik wird verbessert, er erhält 
auch einen spezifischen, ansprechenden Charakter. Die Ar-
beitstische sind in der Nähe der Fenster platziert, ein Arbeits-
sims, eine Besprechungsecke und eine Pinnwand ergänzen 
die Möblierung im Teamzimmer. 
Der Pausenraum mit Teeküche bleibt in Position und Grösse 
erhalten. Der Anschluss an den bestehenden Aussenbereich 
erscheint für die Nutzung sinnvoll und bietet dem Lehrpersonal 
zusätzliche Aufenthaltsqualität. Die bestehende Küche kann 
gegebenenfalls durch Teile der Teeküche aus dem 1. OG er-
gänzt werden. Die Trennwand zum Pausenraum wird zurück-
geschnitten, um die Erschliessung zu vereinfachen. 
Der Ruheraum/ Sanität wird in der ehemaligen Waschküche 
platziert. Als Raum ohne ständigen Aufenthalt kann dieser 
auch weiterhin über die zwei bereits vorhandenen Öffnungen 
im Dach belichtet werden, die zur ruhigeren Nord-Ostseite hin 
orientiert sind. Beim Ersatz der Fenster kann die Grösse op-
timiert werden. Die Nähe zum Eingang ist in Hinblick auf die 
Nutzung als Sanitätsraum sinnvoll.
Der kurze Korridor zwischen Entrée und Aufenthalt wird mit 
Regalen ausgestattet und bietet zusätzlichen Raum für Be-
triebs- und Unterrichtsmaterial. 

Innenausbau und Farbigkeit
Das vorgeschlagene Farb- und Materialkonzept orientiert sich 
am Design-Stil der Gründerzeit, bleibt begrenzt und ruhig mit 
einigen wenigen Farbakzenten. Die Haupträume sind jeweils 
einer Farbfamilie zugeordnet, die Nebenraumschicht setzt sich 
in dunklerem Tönen merklich davon ab. Wo möglich werden 

die bestehenden Oberflächen instandgesetzt und ergänzt. Für 
die neuen Böden schlagen wir Linoleum vor, mit Holzfussleis-
ten im Übergang zu den in hellen Tönen gehaltenen Wänden. 
Im Aufenthaltsraum wird der bestehende Holzparkettboden 
instandgesetzt und teils ergänzt. Bei der Ausstattung der Räu-
me ist auf eine gute Raumakustik zu achten (siehe DIN 18041 
Hörsamkeit in Räumen). Die Beleuchtung besteht aus einer 
Grundbeleuchtung mittels Wandleuchten (indirekt) und einer 
individuellen Arbeitsplatzbeleuchtung.

Fassaden
Auf Bildern des baugeschichtlichen Archivs sieht man den 
ursprünglicher Ausdruck des Mehrzweckgebäudes. Die klar 
strukturierte Fassade mit den wohl proportionierten Öffnungen 
ist Zeuge der gründerzeitlichen Industriearchitektur im Quartier. 
Wir schlagen vor beim Ersatz der Fenster und Sonnenstoren 
die ursprünglichen Farbabstufungen der Fassade wieder her-
zustellen. Die blau gestrichenen Fassadenelemente im Be-
reich der Sonnenstoren werden farblich zurückgenommen, 
die Vertikalen zwischen den Fensterreihen heben sich wieder 
ab. An den Giebelseiten der Seitentrakte wurde die vertikale 
Gliederung der Fenster ursprünglich in differenzierter Farbigkeit 
gezeigt. Wir schlagen vor diese Gliederung wieder herzustel-
len. Beim Ersatz der Fenster wird auf eine Unterteilung ver-
zichtet, so zeigt sich der neue Eingriff subtil auch von aussen. 
Im unteren Fassadenbereich kann die Gliederung durch das 
Rankgerüst einer Fassadenbegrünung zur Hitzeminderung 
im Quartier unterstrichen werden. Wir halten es für sinnvoll, 
Teile der geschlossenen Wandseiten mit einheimischen, bo-
dengebundenen Kletterpflanzen zu begrünen. Dazu kann vor 
der Nordfassade des Westtrakts ein neues Pflanzbeet für die 
Rankpflanzen entstehen. In der Folge würden die Veloständer 
neu positioniert. Auch auf der Süd-West-Seite kann eine Fas-
sadenbegrünung mit gerüstklimmenden Pflanzen vorgesehen 
werden - ein Pflanzbeet ist hier bereits vorhanden.

Fazit
Die anstehenden notwendigen Massnahmen, die das Ge-
bäude mindestens für die nächsten 15 Jahre betriebstauglich 
erhalten sollen bieten sogleich auf verschiedenen Ebenen die 
Chance mit gezielten und verhältnissmässigen Eingriffen die 
Schulanlage im Herzen des Quartiers Aussersihl neu zu ver-
ankern und in ihrem Ausdruck und ihren räumlichen Qualitäten 
für die Nutzer und die Menschen in der Nachbarschaft aufzu-
werten. 
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3 Zugang zur Aufgabe

Allgemein
Der Zugang zur Aufgabe besteht aus skiz-
zenhaften Lösungsvorschlägen für einzelne 
Aspekte der Bauaufgabe, die den entwerferi-
schen Umgang mit dem Bestand, den mass-
vollen Eingriff in die Bausubstanz und eine 
passende Antwort auf funktionale Fragestel-
lungen aufzeigen sollen. Die Beurteilung der 
Beiträge erfolgt anhand der in Kapitel 2 ge-
nannten qualitativen Zuschlagskriterien.

Zugang zur Aufgabe
Die Wohnung im 4.OG (Dachgeschoss) und 
die dazugehörenden Abstellräume sollen 
neu als Schulpersonalbereich ausgebaut 
werden. Der Teambereich (Aufenthaltsraum 
mit Teeküche, Teamzimmer, Besprechung) 
soll drei getrennte Raumeinheiten umfassen 
und dient dem Aufenthalt des Lehr- und Be-
treuungspersonals sowie der Unterrichtsvor-
bereitung. Rund 16 Personen halten sich 
gleichzeitig im Teambereich auf.

Das Raumprogramm sieht für diesen Bereich 
folgende Flächen vor: 
– Teamzimmer 59 m² (9 Arbeitsplätze)
– Aufenthalt 38 m² (Pausenraum für 12 Per-

sonen, Teeküche)
– Besprechung 48 m² (für ca. 16 Personen)
– Kopierraum 3 m²
– WC Lehrpersonal (genderneutral) 4 m²
– Garderobe / Dusche Lehrpersonal 4 m²
– Putzraum 6 m²
– Ruheraum / Sanität 15 m²

Unter Berücksichtigung der Rahmenbe-
dingung das Schulhaus Wengi für ca. 
weitere 15 Jahre bis zu einem Ersatz-
neubau zu betreiben, soll ein funktiona-
ler und angemessener Vorschlag für den 
Umbau der Wohnung als Teambereich er-
arbeitet werden. Dabei soll eine archi-
tektonisch überzeugende Lösung für den 
Innenausbau vorgeschlagen werden.

Die Aussagen sind in geeigneter Form darzu-
stellen und können anhand von Plänen, Skiz-
zen, Visualisierungen, Text, Diagrammen ge-
macht werden.

Bearbeitungsperimeter
197 m2

Balkon
9.79m2

LUFTRAUM

Lift

4. Obergeschoss (Dachgeschoss) mit eingetragenem Bearbeitungsperimeter

1906 Schnitt Sparrendachkonstruktion Holzbauweise

Teambereich

Längsschnitt

Perimeter
Projektvorschlag

Perimeter
Zugang zur Aufgabe

Teeküche

Besprechung
(16 Personen)

Kopierraum

WC
Lehrpersonal

Garder/ Dusche
Lehrpers.

Putzraum

Ruheraum/ Sanität

Ruheraum
Entspannung
Rückzug

Teamzimmer
(9 Arbeitsplätze)

Entrée
6-Eck Terracotta Fliessen
Übergang zu Boden Bestand

Referenz:
Marazzi Reinhard, MZR 3-Linden

Konzept
Farbfächer

Referenz:
Zeichnung Bauhaus

Teamzimmer
Farbfamilie Grün

Teamzimmer
Bodenbelag Linoleum mit Randfries
Holzfussleisten

Referenz:
Joos Mathys, Schulhaus am Wettingertobel

Ruheraum/ Sanität
Farbfamilie Blau

Aufenthalt
Instandsetzung Holzboden

Referenz:
Foto Bestand

Wandfarbe
Weiss gebrochen

Besprechungsraum
Farbfamilie Rot

Archiv
Unterrichtsmaterial

Entrée

Garderobe

Lager/
Putzraum

Korridor/
Archiv

Aufenthalt
(12 Personen)

Terrasse

Zuschlag
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Ausgangslage
Die 1906 als Mehrzweckgebäude erstellte Schulanlage Wengi 
in Zürich-Aussersihl wurde durch die Jahre mehrfach umge-
baut, die klar strukturierte Fassade nach klassischer Ordnung 
zeugt jedoch noch vom Charme des Gebäudes im bauzeit-
lichen Zustand. 

Drei Raumeinheiten
Wir erhalten die Grundstruktur im Westtrakt des 4.OGs, schla-
gen den Rückbau von nichttragenden Wänden und den Ein-
bau neuer Wandteile vor. Der bestehende Raum für Aufenthalt 
bleibt erhalten und wird mit zwei neuen Raumeinheiten ergänzt. 
Die drei Raumeinheiten sind gut erschlossen, sinnvoll propor-
tioniert und qualitätsvoll belichtet. Die Sanitärräume kommen 
neu über den Hauptsteigleitungen der Regelgeschosse zu lie-
gen. Die Flächen für Erschliessung sind optimiert und werden 
mit zusätzlichen Nutzungen belegt, gemeinsam zonieren die-
se Nebenräume den Grundriss und geben ihm eine klare und 
überzeugende, innere Ordnung. Der Ruheraum/ Sanität liegt 
etwas geschützt gegen den Haupttrakt hin. Ein zusätzlicher 
Lager- oder Putzraum kann direkt vom Treppenhaus erschlos-
sen genutzt werden.

Funktional und angemessen
Beim Umbau der Wohnung zum Teambereich beschränken 
wir uns auf die Flächen im 4.OG und raten von einer Aktivie-
rung der Flächen im Kehlspeicher ab. Begründung: Unver-
hältnissmässiger Erschliessungsaufwand für einen Nutzungs-
zeitraum von 15 Jahren, da das Haupttreppenhaus und der 
Lift nur bis zum 4.OG reichen. Gegebenenfalls müssten aus-
reichend grosse Öffnungen zur Belichtung eingebaut werden, 
da momentan keine Fenster vorhanden sind. Zudem wären 
zusätzliche Dämmmassnahmen im Bereich Dach über Kehl-
speicher notwendig, dieser ist momentan ungedämmt. Eine 
Bodendämmung des Kehlspeichers ist aus bauphysikalischer 
Sicht erforderlich und kann ohne grossen Aufwand und mit 
geringer Eingriffstiefe umgesetzt werden. 

Tragwerk und Haustechnik
Auf Basis der uns zur Verfügung gestellten Informationen zum 
Tragwerk gehen wir davon aus, dass die Zimmerwände, die 
Korridorwand der Wohnung und die Einbauten für WC, Bad 
und Putzraum nichttragend und somit ohne zusätzliche Mass-
nahmen rückbaubar sind. Konstruktiv relevant sind die drei vor-
handenen Binder. Die Wand der bestehenden Waschküche, in 

Verlängerung der Treppenhauswand, gehört zur Grundstruktur 
des Gebäudes und ist nach unserer Einschätzung zu erhalten. 
Bei der Analyse der sanitären Steigzonen im Gebäude zeigt 
sich, dass WC und Bad der Hauswartswohnung nicht verti-
kal über den Sanitärbereichen der Regelgeschosse liegen. Wir 
platzieren das neue WC Lehrpersonal und Garderobe/ Dusche 
Lehrpersonal in der Nähe der Hauptsteigleitung. 

Belichtung
Für die Platzierung der verschiedenen Nutzungen im Pla-
nungsbereich sind Zugänglichkeit und Belichtungssituation 
relevant. Aus baurechtlicher Sicht ist eine Veränderung der 
Gauben nicht möglich. Das Baurecht liesse zwar ein weite-
res Vollgeschoss im Bereich des Westtraks zu, da das 4. OG 
aber offensichtlich als Dachgeschoss in Erscheinung tritt, ist 
davon auszugehen, dass die Gaubenregelung des PBG §292 
eingehalten werden muss. Die  1/3-Regelung ist aktuell bereits 
nicht eingehalten. Eine Veränderung der Gauben oder eine Er-
gänzung scheint nicht möglich. Um Belichtung und Ausblick 
zu vergrössern, schlagen wir im Zuge des notwendigen Fens-
terersatzes eine Verbreiterung der Fenster in der Giebelfassade 
gegen Nord-Osten vor.

Nutzungsverteilung
Erschlossen wird der neue Schulpersonalbereich barrierefrei 
vom obersten Treppenhauspodest des Haupttreppenhauses 
bzw. oberster Halt Lift. Vom Entrée, das Platz bietet um vor 
und nach grösseren Sitzungen dort kurz zu verweilen, sind alle 
Haupträume, sowie WC und Garderobe/ Dusche erschlossen. 
Eine dienende Schicht, mit Raum für Lehrmaterialien, Ko-
pierraum und Putzraum trennt den Besprechungsraum vom 
Teamzimmer. Beide Räume sind ähnlich proportioniert und so-
mit flexibel bespielbar. Teamzimmer und Besprechungsraum 
können bei Bedarf abgetauscht werden.

Der Besprechungsraum befindet sich an der Nord-Westfas-
sade des Gebäudes, zwischen Aufenthalt und Teamzimmer 
und ist über eine Doppeltüre grosszügig mit dem Entrée ver-
bunden. Die Wand zu Entrée und Korridor ist ein verglastes 
Trennwandsystem aus Holz, welches Licht durchlässt und  Be-
sprechungsraum, Korridor und Entrée zu einem Begegnungs-
raum zusammenfasst. Belichtet wird der Raum über die be-
stehenden drei Gauben an der Nord-Westseite. Die Flächen im 
Bereich des Kniestocks können bei Bedarf als Einbauschränke 
aktiviert werden. Auf der Innenseite regulieren Vorhänge den 

Grad der Einsicht. Es besteht eine interne Verbindung über die 
Nebenraumschicht zum Teamzimmer.
Allgemein orientiert sich die Möblierung im gesamten Teambe-
reich an den Raumstandards der IMMO und setzt wo möglich 
Möbel aus dem Standardsortiment ein. 

Das Teamzimmer des Lehrpersonals liegt an der nord-östlichen 
Giebelfassade, zugänglich über einen Durchgang mit Garde-
robe. Die aktuellen Fensteröffnungen im Raum sind in Bezug 
auf Belichtung und Ausblick für eine Nutzung als Arbeits- oder 
Besprechungsraum nicht angemessen. Wir schlagen in Über-
einstimmung mit dem Tragwerkskonzept eine Anpassung der 
Fensteröffnungen vor, die dem Raum zusätzlich Tageslicht und 
Aussicht bringt und ihn qualitativ stark aufwertet. Die Decke 
unter der Balkenlage des Kehlspeicherbodens wird entfernt 
und das Tragwerk sichtbar gemacht. So bekommt der Raum 
nicht nur mehr Höhe und die Akustik wird verbessert, er erhält 
auch einen spezifischen, ansprechenden Charakter. Die Ar-
beitstische sind in der Nähe der Fenster platziert, ein Arbeits-
sims, eine Besprechungsecke und eine Pinnwand ergänzen 
die Möblierung im Teamzimmer. 
Der Pausenraum mit Teeküche bleibt in Position und Grösse 
erhalten. Der Anschluss an den bestehenden Aussenbereich 
erscheint für die Nutzung sinnvoll und bietet dem Lehrpersonal 
zusätzliche Aufenthaltsqualität. Die bestehende Küche kann 
gegebenenfalls durch Teile der Teeküche aus dem 1. OG er-
gänzt werden. Die Trennwand zum Pausenraum wird zurück-
geschnitten, um die Erschliessung zu vereinfachen. 
Der Ruheraum/ Sanität wird in der ehemaligen Waschküche 
platziert. Als Raum ohne ständigen Aufenthalt kann dieser 
auch weiterhin über die zwei bereits vorhandenen Öffnungen 
im Dach belichtet werden, die zur ruhigeren Nord-Ostseite hin 
orientiert sind. Beim Ersatz der Fenster kann die Grösse op-
timiert werden. Die Nähe zum Eingang ist in Hinblick auf die 
Nutzung als Sanitätsraum sinnvoll.
Der kurze Korridor zwischen Entrée und Aufenthalt wird mit 
Regalen ausgestattet und bietet zusätzlichen Raum für Be-
triebs- und Unterrichtsmaterial. 

Innenausbau und Farbigkeit
Das vorgeschlagene Farb- und Materialkonzept orientiert sich 
am Design-Stil der Gründerzeit, bleibt begrenzt und ruhig mit 
einigen wenigen Farbakzenten. Die Haupträume sind jeweils 
einer Farbfamilie zugeordnet, die Nebenraumschicht setzt sich 
in dunklerem Tönen merklich davon ab. Wo möglich werden 

die bestehenden Oberflächen instandgesetzt und ergänzt. Für 
die neuen Böden schlagen wir Linoleum vor, mit Holzfussleis-
ten im Übergang zu den in hellen Tönen gehaltenen Wänden. 
Im Aufenthaltsraum wird der bestehende Holzparkettboden 
instandgesetzt und teils ergänzt. Bei der Ausstattung der Räu-
me ist auf eine gute Raumakustik zu achten (siehe DIN 18041 
Hörsamkeit in Räumen). Die Beleuchtung besteht aus einer 
Grundbeleuchtung mittels Wandleuchten (indirekt) und einer 
individuellen Arbeitsplatzbeleuchtung.

Fassaden
Auf Bildern des baugeschichtlichen Archivs sieht man den 
ursprünglicher Ausdruck des Mehrzweckgebäudes. Die klar 
strukturierte Fassade mit den wohl proportionierten Öffnungen 
ist Zeuge der gründerzeitlichen Industriearchitektur im Quartier. 
Wir schlagen vor beim Ersatz der Fenster und Sonnenstoren 
die ursprünglichen Farbabstufungen der Fassade wieder her-
zustellen. Die blau gestrichenen Fassadenelemente im Be-
reich der Sonnenstoren werden farblich zurückgenommen, 
die Vertikalen zwischen den Fensterreihen heben sich wieder 
ab. An den Giebelseiten der Seitentrakte wurde die vertikale 
Gliederung der Fenster ursprünglich in differenzierter Farbigkeit 
gezeigt. Wir schlagen vor diese Gliederung wieder herzustel-
len. Beim Ersatz der Fenster wird auf eine Unterteilung ver-
zichtet, so zeigt sich der neue Eingriff subtil auch von aussen. 
Im unteren Fassadenbereich kann die Gliederung durch das 
Rankgerüst einer Fassadenbegrünung zur Hitzeminderung 
im Quartier unterstrichen werden. Wir halten es für sinnvoll, 
Teile der geschlossenen Wandseiten mit einheimischen, bo-
dengebundenen Kletterpflanzen zu begrünen. Dazu kann vor 
der Nordfassade des Westtrakts ein neues Pflanzbeet für die 
Rankpflanzen entstehen. In der Folge würden die Veloständer 
neu positioniert. Auch auf der Süd-West-Seite kann eine Fas-
sadenbegrünung mit gerüstklimmenden Pflanzen vorgesehen 
werden - ein Pflanzbeet ist hier bereits vorhanden.

Fazit
Die anstehenden notwendigen Massnahmen, die das Ge-
bäude mindestens für die nächsten 15 Jahre betriebstauglich 
erhalten sollen bieten sogleich auf verschiedenen Ebenen die 
Chance mit gezielten und verhältnissmässigen Eingriffen die 
Schulanlage im Herzen des Quartiers Aussersihl neu zu ver-
ankern und in ihrem Ausdruck und ihren räumlichen Qualitäten 
für die Nutzer und die Menschen in der Nachbarschaft aufzu-
werten. 
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3 Zugang zur Aufgabe

Allgemein
Der Zugang zur Aufgabe besteht aus skiz-
zenhaften Lösungsvorschlägen für einzelne 
Aspekte der Bauaufgabe, die den entwerferi-
schen Umgang mit dem Bestand, den mass-
vollen Eingriff in die Bausubstanz und eine 
passende Antwort auf funktionale Fragestel-
lungen aufzeigen sollen. Die Beurteilung der 
Beiträge erfolgt anhand der in Kapitel 2 ge-
nannten qualitativen Zuschlagskriterien.

Zugang zur Aufgabe
Die Wohnung im 4.OG (Dachgeschoss) und 
die dazugehörenden Abstellräume sollen 
neu als Schulpersonalbereich ausgebaut 
werden. Der Teambereich (Aufenthaltsraum 
mit Teeküche, Teamzimmer, Besprechung) 
soll drei getrennte Raumeinheiten umfassen 
und dient dem Aufenthalt des Lehr- und Be-
treuungspersonals sowie der Unterrichtsvor-
bereitung. Rund 16 Personen halten sich 
gleichzeitig im Teambereich auf.

Das Raumprogramm sieht für diesen Bereich 
folgende Flächen vor: 
– Teamzimmer 59 m² (9 Arbeitsplätze)
– Aufenthalt 38 m² (Pausenraum für 12 Per-

sonen, Teeküche)
– Besprechung 48 m² (für ca. 16 Personen)
– Kopierraum 3 m²
– WC Lehrpersonal (genderneutral) 4 m²
– Garderobe / Dusche Lehrpersonal 4 m²
– Putzraum 6 m²
– Ruheraum / Sanität 15 m²

Unter Berücksichtigung der Rahmenbe-
dingung das Schulhaus Wengi für ca. 
weitere 15 Jahre bis zu einem Ersatz-
neubau zu betreiben, soll ein funktiona-
ler und angemessener Vorschlag für den 
Umbau der Wohnung als Teambereich er-
arbeitet werden. Dabei soll eine archi-
tektonisch überzeugende Lösung für den 
Innenausbau vorgeschlagen werden.

Die Aussagen sind in geeigneter Form darzu-
stellen und können anhand von Plänen, Skiz-
zen, Visualisierungen, Text, Diagrammen ge-
macht werden.

Bearbeitungsperimeter
197 m2

Balkon
9.79m2

LUFTRAUM

Lift

4. Obergeschoss (Dachgeschoss) mit eingetragenem Bearbeitungsperimeter

1906 Schnitt Sparrendachkonstruktion Holzbauweise

Teambereich

Längsschnitt

Perimeter
Projektvorschlag

Perimeter
Zugang zur Aufgabe

Teeküche

Besprechung
(16 Personen)

Kopierraum

WC
Lehrpersonal

Garder/ Dusche
Lehrpers.

Putzraum

Ruheraum/ Sanität

Ruheraum
Entspannung
Rückzug

Teamzimmer
(9 Arbeitsplätze)

Entrée
6-Eck Terracotta Fliessen
Übergang zu Boden Bestand

Referenz:
Marazzi Reinhard, MZR 3-Linden

Konzept
Farbfächer

Referenz:
Zeichnung Bauhaus

Teamzimmer
Farbfamilie Grün

Teamzimmer
Bodenbelag Linoleum mit Randfries
Holzfussleisten

Referenz:
Joos Mathys, Schulhaus am Wettingertobel

Ruheraum/ Sanität
Farbfamilie Blau

Aufenthalt
Instandsetzung Holzboden

Referenz:
Foto Bestand

Wandfarbe
Weiss gebrochen

Besprechungsraum
Farbfamilie Rot

Archiv
Unterrichtsmaterial

Entrée

Garderobe

Lager/
Putzraum

Korridor/
Archiv

Aufenthalt
(12 Personen)

Terrasse
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Stadt Zürich
Amt für Hochbauten
Projektentwicklung
Lindenhofstrasse 21
Postfach, 8021 Zürich

T +41 44 412 11 11
stadt-zuerich.ch/planerwahl
Instagram @zuerichbaut

https://www.stadt-zuerich.ch/planerwahl
https://www.instagram.com/zuerichbaut/
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